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Deponieabschluss litzlwalchen

Dokumentation:

Von der Mülldeponie 
zur grünen Wiese
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1979 - 1982

vor 1979: ehemalige Kiesgrube der Fa. swietelsky baugesellschaft m.b.h.

Januar 1979: Überlastung der landkreisdeponie nußdorf zeichnet sich ab, max. 

 Verfülldauer noch zwei Jahre. eine ersatzdeponie ist dringend notwendig.

02.03.1979: landrat leonhard schmucker wird zur einholung von Kostenangeboten  

 bei ingenieurbüros für die planung der Übergangsdeponie litzlwalchen 

 ermächtigt.

03.05.1979: auftrag an das ingenieurbüro schoppig, Übersee, für tachymetrische 

 Geländeaufnahme mit erstellung von plänen, Kostenschätzung, 

 erläuterungsbericht, etc.

 Vergabe der bodenerkundungsarbeiten an das ingenieurbüro waschek, 

 Günzburg.

19.07.1979: Grundsatzbeschluss des Kreisausschusses für die errichtung einer 

 Übergangsdeponie in litzlwalchen mit Grunderwerb, antrag 

 planfeststellungsverfahren und Vergabe der einrichtungsarbeiten.

Herbst 1979: Vermessungsergebnis ingenieurbüro schoppig, Übersee: 160.000 m3 

 Volumen im nördlichen teil möglich, südlicher teil noch abbau von 

 Kies durch die Fa. swietelsky.

12.05.1982: planfeststellungsbeschluss der Regierung von oberbayern:

 Genehmigung zur errichtung der Deponie.

chRonoloGie

Bilder der ehemaligen Kiesgrube Swietelsky, ca. 1979

VoRwoRt Des lanDRats

sehr geehrte leserin, sehr geehrter leser,

Jahrhunderte haben Menschen ihre abfälle in Gruben 

und Deponien geworfen. Viele ehemalige Deponien in 

den Gemeinden geben davon heute noch ein zeugnis. 

Mit der Versiegelung und begrünung der Deponie  

litzlwalchen beendet der landkreis traunstein diese 

art der abfallentsorgung aus dem letzten Jahrhundert.

wer kann sich überhaupt noch an die teils sehr hefti-

gen auseinandersetzungen um die abfallentsorgung  

in den achtziger- und neunzigerjahren erinnern?  

ich selbst habe diese bewegten zeiten aktiv mitgestal-

tet – als Kreisrat, aber auch als ingenieur. Deshalb  

ist es mir ein besonderes anliegen, all jenen zu dan-

ken, die damals ebenfalls in der politischen Verantwor-

tung standen − allen voran meinen Vorgängern, den 

altlandräten leonhard schmucker und Jakob strobl. 

Die entscheidungen und umsetzungsbeschlüsse für 

das Müllheizkraftwerk in burgkirchen fielen in ihre zeit. 

Dem Müllheizkraftwerk ist es heute zu verdanken,  

dass wir unsere abfälle umweltfreundlich verwerten 

können und keine Deponie mehr nötig haben. 

was früher als Müll galt, wird heute als wertstoff ge-

handelt. wir sind es längst gewohnt, diese „Rohstoffe“ 

weitestgehend getrennt zu sammeln und zum wert-

stoffhof zu bringen. Das Müllaufkommen der privaten 

haushalte ist auf diese weise drastisch gesunken. 

nur was stofflich nicht verwertbar ist, wandert in die 

Müllverbrennungsanlage und wird in energie umge-

wandelt. so erhitzt der abfall zwar die dortigen Kessel, 

aber nicht mehr die Gemüter.

Mein Dank gilt besonders den nachbarn der Deponie, 

die manche beeinträchtigung hinnehmen mussten.  

wir geben ihnen mit der grünen wiese ein stück  

lebensqualität zurück.

am beispiel litzlwalchen wird deutlich, dass der  

verantwortungsvolle umgang mit natur und umwelt 

eine bleibende aufgabe ist. zu den großen herausfor-

derungen unserer zeit gehört es, dass die Menschen  

in ihrer heimat wohnen und arbeiten können. Das ist  

in einklang zu bringen mit nachhaltigen lebensbe-

dingungen für Mensch und natur. Dabei spielt die 

energieversorgung mit heimischen und erneuerbaren 

energien eine bedeutende Rolle. Der landkreis  

traunstein hat sich das ziel gesetzt, seinen strombe-

darf bis 2020 aus erneuerbaren energien zu decken.  

Diese herausforderung werden wir meistern, wenn  

wir einig und mutig sind.

ihr hermann steinmaßl

landrat des landkreises traunstein
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Bauabschnitt I

Lageplan, Einbau und Rekultivierung

Quelle: Ingenieurbüro Schoppig

25.08.1982: beschluss des Kreisausschusses zur errichtung der abfalldeponie 

 litzlwalchen, ausschreibung der erd- und entwässerungsarbeiten.

19.10.1982: auftrag an die Fa. swietelsky, traunstein, zur errichtung des ba i.

 basisabdichtung 50 cm stark, die obersten 15 cm mit tonmehl  

 (Montigel F) vergütet durch einfräsen und Verdichten,  

 (sondervorschlag der Fa. swietelsky).

1982
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1982 / 1983: errichtung der zufahrt zur Deponie litzlwalchen über die b 304  

 durch die Fa. swietelsky.

Mai – Nov. 1983: bau des ba i durch die Fa. swietelsky. 

April 1984: auftrag an das ingenieurbüro schoppig zur errichtung eines

 sickerwassersammelbehälters. 

12.07.1984: Kreisausschuss – beschluss zur erweiterung des ba ii der Deponie 

 litzlwalchen auf 15.000 m² abdichtungsfläche, auftrag an die 

 Fa. swietelsky.

Mai ´84 – Juni ´85: bau des ba ii durch die Fa. swietelsky

 (basisabdichtung 50 cm, 2 lagen je 25 cm mineralische abdichtung)

Bauabschnitt I 
Regelplan, Basisabdichtung /  
Deckschicht / Aufbau

Damaliger Stand der Technik: 
50 cm mineralische Dichtung,  
obere Lage mit Tonmehl vergütet

Einfräsen von Tonmehl (Montigel F) im BA I durch Fa. Swietelsky

1982 - 1985
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1986 - 1991

1986: inbetriebnahme sickerwassersammelbehälter.

Juli 1986: betriebsbeginn der Deponie litzlwalchen.

29.04.1987: Kreisausschuss – bericht, dass die ba i + ba ii verfüllt werden 

 und dass ba iii gebaut werden muss.

06.08.1987: Kreisausschuss – zustimmung zum vorzeitigen baubeginn des 

 ba iii + ba iV mit aktiver entgasung und Rekultivierung.

03.09.1987: Kreisausschuss – beschluss für die Vergabe der erd- und 

 entwässerungsarbeiten für den ba iii an die Fa. swietelsky.

30.09.1987: Kreisausschuss – beschluss für planungsauftrag „aktive entgasung“ 

 an das ingenieurbüro Dr. steffen, essen.

Okt. ´87 – Nov. ´88: bau des ba iii durch die Fa. swietelsky.

 (basisabdichtung 60 cm, 3 lagen je 20 cm mineralische abdichtung)

28.07.1988: Kreisausschuss – beschluss für die Vergabe der erd- und 

 entwässerungsarbeiten für den ba iV an die Fa. swietelsky.

Aug. 1988 – Jan ´89: bau des ba iV durch die Firma swietelsky.  

 (basisabdichtung 75 cm, 3 lagen je 25 cm mineralische abdichtung). 

05.08.1988: Kreisausschuss – beschluss, Vergabe der oberflächenabdichtung 

 ba i + ba ii an die Fa. swietelsky (oberflächenabdichtung 50 cm, 

 2 lagen je 25 cm mineralische abdichtung und 70 cm Rekultivierungsschicht).

13.10.1988: Kreisausschuss – beschluss, Vergabe der arbeiten zur errichtung der 

 Gasabsauganlage mit Fackel 50 – 500 m³ / h und Messstation  

 an die Firma hofstetter, wuppertal. 

03.11.1988: Vergabe der baulichen arbeiten der Gasabsaugstation an die 

 Fa. streitwieser, altenmarkt.

Anfang 1989: beginn der aktiven Deponieentgasung.

06.09.1989: Freigabe des ba iV für die Müllschüttung durch die Regierung von 

 oberbayern. 

16.10.1989: auftrag des landkreises zur planung des ba iii a an das  

 ingenieurbüro schoppig, Übersee.

08.01.1991: Genehmigung der Deponieentgasungsanlage.

 Vollzug biMschG, errichtung und betrieb einer Deponiegas-

 nutzungsanlage: 2 Jenbacher Gasmotoren, 1 x 240 kw und 1 x 360 kw.

28.02.1991: bescheid der Regierung von oberbayern über die errichtung und den  

 betrieb einer aktiventgasungsanlage, sowie Deponieprofilierung, um  

 die verfüllten bereiche mit einer oberflächenabdeckung versehen  

 zu können.

 

Ende 1991: Beginn des Müllnotstands im Landkreis Traunstein

Errichtung der Basisabdichtung des BA III durch die Fa. Swietelsky mit SickerwasserpumpschachtVerfüllbetrieb  
Januar 1988, Blick auf BA I und II

Bau von Gasdrainagen durch  
Landkreismitarbeiter

1988-1989 Bau der Sickerwasserschächte 
durch die Firma Dürk, Traunstein.
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1991 - 199418.04.1991: 

einspruch der stadt traunreut  

gegen die erweiterung des ba iii a  

wegen möglicher Gefährdung  

der trinkwasserversorgung. 

zahlreiche einsprüche und  

bürgerinitiativen gegen die 

Deponieerweiterung.

17.07.1991: 

Kreisausschuss – beschluss,  

zustimmung zur einleitung des  

plangenehmigungsverfahrens für  

den ba iii a sowie die erstel-

lung eines Müllumschlagplatzes.

11.12.1991: auftrag an die Fa. plereiter, inzell, zur errichtung eines Müllumschlag-

 platzes im ba iii mit einer Kapazität von 99 to / tag. auftrag an die  

 Fa. swietelsky für asphaltarbeiten.

23.12.1991: Kreisausschuss – beschluss: Vertragsabschluss zur Verbringung von 

 hausmüll und hausmüllähnlichen Gegenständen nach Frankreich.

23./24.12.1991:  Vertrag zwischen dem landkreis traunstein und der Fa. entsorga zum 

 Mülltransport von bis zu 60.000 tonnen nach Frankreich zu den Deponien 

 saint aubin, Dijon und Roche – la Moliere / st. etienne

Jan. ´92 – 17.08.92: Mülltransport von 16.000 tonnen nach Frankreich. täglich vier  

 sattelzüge à 99 tonnen.

12.08.1992: Kreisausschuss – beschluss: erhöhung der umladekapazität der 

 Müllumladestation litzlwalchen von 99 to / tag auf 199 to / tag wegen 

 Frankreichtransport.

17.08.1992: importstopp für deutschen hausmüll nach Frankreich wegen Verstoß der

 trennungspflicht von medizinischem Müll.

03.09.92 – 31.01.94:  Müllferntransport von ca. 9.100 tonnen zum Müllheizkraftwerk der Gfa, 

 Geiselbullach.

September 1992: antrag des landkreises traunstein bei der Regierung von oberbayern 

 zur zwangseinweisung des landkreismülls in andere landkreisdeponien.

Zeitungsartikel aus Blickpunkt Mai 1991

Müllumschlagplatz für Ferntransport  
auf der Deponie Litzlwalchen

Müllumladestation ZAS Weiderting

November 1992: Mülltransport von 24 tonnen täglich zur Deponie winkl / landkreis 

 berchtesgadener land und 99 tonnen täglich zur Deponie 

 cronheim / landkreis weissenburg-Gunzenhausen.

Dez. ´92 – April ´94: Müllferntransport von ca. 16.000 tonnen zur Deponie ihlenberg / 

 schönberg / Mecklenburg-Vorpommern.

Ende 1992: Restverfüllung des ba iii / iV abgeschlossen.

24.02.1993: Kreisausschuss – beschluss: auftrag an das geotechnische büro 

 prof. Dr. schuler / Dr. Gödecke zur erstellung eines hydrogeologischen 

 Gutachtens für die Deponie litzlwalchen.

01.03.1993: Müllferntransport von 200 tonnen pro woche zum Müllheizkraftwerk

 der stadtwerke Rosenheim.

06.04. – 21.10.1993: Müllferntransport von 60 – 75 tonnen täglich zur Deponie wirmsthal,

 landkreis bad Kissingen.

18.02.1994: plangenehmigungsbescheid der Regierung von oberbayern zur  

 errichtung und zum betrieb des ba iii a.

25.02.1994: schließung der Müllumladestation in litzlwalchen.

28.02.1994: probebetrieb Müllumladestation zas (zweckverband abfallverwertung

 südostbayern) in weiderting.
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1994 - 2004

Frühjahr 1994: Ende des Müllnotstands
 

 Gründe für den Müllnotstand:

 - ursprünglich sollte die landkreisdeponie Kienberg mit hausmüll 

  überhöht werden, jedoch ordnete die Regierung von oberbayern 

  eine Überhöhung mit unbelastetem bodenaushub (180.000 m3) an.

 - Verzögerung der erweiterung der Deponie litzlwalchen um den ba iii a 

   (erfordernis weiterer untersuchungen wegen möglicher

  Grundwasserbeeinträchtigungen).

 - einjähriger baustopp am Müllheizkraftwerk burgkirchen / alz wegen

  Volksentscheid zum bayer. abfallwirtschaftsgesetz.

Seit April 1994: entsorgung des Restmülls aus dem landkreis traunstein über die

 Müllumladestation des zas weiderting.

Juli 1994: offizielle inbetriebnahme der Müllumladestation weiderting.

07.07.1994: Vergabe der bauarbeiten der basisabdichtung des ba iii a 

 an die Fa. swietelsky.

08.08.´94 – 09.10.´95: bau des ba iii a durch die Fa. swietelsky und aDt (Riepl).

 Mineralische abdichtung 1,00 m, vier lagen böschung und 1,25 m, 

 fünf lagen sohle.

 

06.04.1995: Vergabe der ingenieurleistungen zur sanierung der sickerwasserleitung 

 und der schächte an das ingenieurbüro Dippold & Gerold, prien am 

 chiemsee.

11.04.´96 – 12.08.´97: sanierung des sickerwassersammelsystems durch aRGe bds boden- und  

 Deponie-sanierungs Gmbh, ismaning und hans brochier Gmbh & co., 

 Feldkirchen.

Januar 1997: Rückbau des Müllumschlagplatzes durch die Fa. plereiter.

15.06.´98 – 01.09.´99: bau der oberflächenabdichtung und der entgasung der ba iii und 

 ba iV durch strabag straßen- und tiefbau aG, Rosenheim 

 (oberflächenabdichtung 50 cm, zwei lagen je 25 cm mineralische 

 abdichtung und Kunststoffdichtungsbahn (KDb)).

01.12.1999: plangenehmigungsbeschluss der Regierung von oberbayern zum ba iii a.

19.01.2000: Kreisausschuss – beschluss: Kenntnisnahme des ergänzenden  

 plangenehmigungsbescheides der Regierung von oberbayern zur  

 errichtung und betrieb des ba iii a.

22.06.2004: interessensbekundungsverfahren zur privatisierung.

Errichtung Sickerwasserpumpschacht  
BA III a im Dez 1994 durch die Fa. ADT

Arbeiten an den Sickerwasserleitungen an  
Schacht S4 durch ARGE bds / Brochier

Sanierung Sickerwasserleitungen und -schächte 
Müllaushub mit Minibagger, Personal durch  
Atemschutz geschützt

Einbau der mineralischen Oberflächenabdichtun im BA III 
durch Fa. Strabag

Schweißen einer Überlappnaht  
der Kunststoffdichtungsbahnen

Errichtung der  Drainageschicht im  
BA III a durch Fa. Swietelsky
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2005 - 2010

BA III a mit Wintersicherung (1995-2006)  
aus Kunststoffdichtungsbahnen

Verfüllzustand durch ARGE - Litzlwalchen um 2007 Einbau der angelieferten Massen durch ARGE - Litzlwalchen um 2009 Neuer Kohlenwasserstoff-Converter der   
Fa. LAMBDA Gesellschaft für Gastechnik

06.12.2005: Kreisausschussbeschluss: privatisierung des ba iii a.

Herbst 2006 Deponiebau und Deponiebetrieb durch die aRGe Verwertung

bis Frühling 2010: litzlwalchen. Deponiebetrieb gemäß behördlicher Genehmigung  

 durch technische Geschäftsführung der blues Gmbh, starnberg.

 - Gründung der aRGe Verwertung litzlwalchen, Deponie

 - „public-private-partnership“ (ppp) - betreibermodell über 3 ½ Jahre

 - Restverfüllung von 110.000 tonnen mineral. abfällen

 - planung des baubetriebs in litzlwalchen

2006: - Funktionstüchtigkeitsprüfung der basisabdichtung des ba iii a durch 

  die tu München sowie diverse Vorarbeiten im und am schacht zur 

  sickerwasserfassung.

2007 - 2009: aRGe-Verwaltung litzlwalchen:

 - abfallbewertung und abstimmung mit den Überwachungsbehörden.

 - einbau der Massen in den Deponiekörper.

 - Kontinuierliche analytische und bautechnische Kontrolle 

  der eingearbeiteten Materialien.

 - Deponiebautechnische Maßnahmen zur Verringerung des 

  sickerwasseranfalls.

 - organisation der logistik der Materialanlieferung.

Januar 2007: stilllegung der Deponiegasmotorenanlage wegen der immer schlechter 

 werdenden Gasqualität.

2008: ersatz der zwanzig Jahre alten Deponiegasfackel durch einen Kohlen- 

 wasserstoff-converter. betrieb mit Mindestgasmenge von 17 m³/h 

 sowie Mindestmethangehalt von zwölf prozent im Deponiegas möglich.

20.02.2009: Vergabe der ingenieurleistungen für die planung der 

 oberflächenkombinationsabdichtung ba iii a an das ingenieurbüro  

 bichler & Klingenmeier, bernau am chiemsee.

Ende 2009 bis März 2010: errichtung der trag- und ausgleichsschicht als unterste lage der ober-

 flächenabdichtung mit schlacke aus der hausmüllverbrennungsanlage   

 burgkirchen / alz. Koordination der bautätigkeit durch blues Gmbh

Derzeitiger Stand der Technik

Planung der Oberflächen-
kombinationsabdichtung  
durch das Ingenieurbüro 
Bichler & Klingenmeier,  
Bernau a. Chiemsee



16 17

2010 - 2011

Aufgebrachte Kunststoffdichtungsbahn (KDB) Fertiggestellte DeponieoberflächeErste Schlackeanlieferung, Einbau der Ausgleichsschicht Aufbringung der Ausgleichsschicht abgeschlossen Fertige mineralische Abdichtung

24.02.2010: auftrag an die Fa. swietelsky zur erstellung der oberflächenkombinations-

 abdichtung des ba iii a.

April 2010: abschluss der trag- und ausgleichsschicht und Rückgabe des ba iii a 

 an den landkreis traunstein.

10.05.2010: spatenstich mit landrat hermann steinmaßl zur oberflächenkombinations-

 abdichtung des ba iii a.

02.12.2010: abschluss der arbeiten am ba iii a der Deponie litzlwalchen. 

 hauptbauleistungen:

 - oberflächenkombinationsabdichtung ba iii a

 - Randanschluss im bereich der umlaufenden Deponiestraße sowie der

  bestehenden bauabschnitte ba i / ba iii / ba iV

 - oberflächenentwässerung für ba iii a sowie weitgehende 

  erneuerung des bestehenden entwässerungssystems

 - installation des zentralen sickerwasserpumpschachtes

 - asphaltierung der umlaufenden Deponiestraße 

April 2011: begrünung und Rekultivierung als abschlussmaßnahme im umfeld der 

 Deponie litzlwalchen durch Fa. Mayer, hart unter planung und begleitung 

 des büros umweltplanung susanne schuster, traunstein / surberg.

01.07.2011: Deponieabschluss
 

 Das letzte etappenziel, die Deponie litzlwalchen endgültig zu versiegeln 

 wurde erreicht und der Deponiekörper konnte in die bestehende 

 Kulturlandschaft eingegliedert werden. 

Vom Beginn der Bauarbeiten 1979 bis zur  
Schließung der Deponie Litzlwalchen 2011
wurden vom Landkreis Traunstein  insgesamt  
ca. 15,5 Mio. Euro Baukosten investiert.
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Das Kapitel Hausmülldeponie 
Litzlwalchen wurde geschlossen

1979 – 2011

20111979

Fertiggestellte Trag- und Ausgleichsschicht, Müllplanie aus Schlacke

Impressum: 
herausgegeben vom landratsamt  

traunstein, sachgebiet tiefbauverwaltung

Gestaltung:  

Demmler & hofinger, traunstein

Druck:  

chiemgau Druck, traunstein

Bildnachweis:

haumann & Fuchs ingenieure aG

ingenieurbüro bichler & Klingenmeier

aRGe-Verwaltung litzlwalchen



Landkreis Traunstein  

ludwig-thoma-straße 2 

83278 traunstein 

tel. +49 (0) 861/58-0 

www.landkreis-traunstein.de
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